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Es ist bekannt, dass der Reinacher
Gemeindeammann Martin Heiz es
liebt, jeweils an der Gmeind «den we-
nigen, die kommen», eine exklusive
Botschaft zu übermitteln. Ebenso be-
kannt ist, dass er, um die Spannung
hochzuhalten, die Katze am liebsten
am Schluss unter «Verschiedenes»
aus dem Sack lässt.

«Der Schneggen geht im Herbst
wieder auf», sagte Heiz an der dies-
jährigen Gmeind. Gegenwärtig sind
Hotel und Restaurant geschlossen,
nach dem der Pächter im Januar die
Bilanz deponieren musste. Das Haus
werde weiterhin als Hotel und Gast-
hof mit Essen und Trinken geführt,
«aber etwas anders». Der Schneggen
werde Integrations- und Ausbildungs-
betrieb unter der Führung der Stif-
tung Lebenshilfe.

Die Lebenshilfe ist ein Unterneh-
men mit sozialem Auftrag für Bil-
dung, Arbeit und Wohnen für Ju-
gendliche und Erwachsene, aber
auch für Menschen mit Behinderun-
gen und sonstigen besonderen Be-

dürfnissen. «Es wird also auch ge-
schützte Arbeitsplätze geben», er-
klärte Gemeindeammann Heiz. Die
gastronomische Betreuung werde in
den Händen von Albi von Felten (Hir-
schen Erlinsbach) liegen, ein «perfek-
ter Businessplan» bestehe bereits.

Souverän sagt zu allem Ja
Die verschiedenen, traktandierten

Geschäfte führten zu keinen Diskus-
sionen. Selbst die Rechnung 2010,
die mit einem unerwarteten, rekord-
verdächtigen Defizit von 2,3 Mio.
Franken abschliesst, wurde überra-
schend diskussionslos und ohne Ge-
genstimme genehmigt. Die von der
Behörde angefügten Gründe, dass
Reinach die Ausgaben im Griff hatte,
dass jedoch bei den Steuern über 1,3
Mio. Franken weniger als erwartet
eingingen, wurden akzeptiert. Rei-
nach hat heute langfristige Schulden
von 13 Mio. Franken. Das macht pro
Einwohner rund 1600 Franken. Der
Steuerertrag pro Kopf liegt im Jahr
2010 bei 1454 Franken.

«Das Budgetieren wird immer
schwieriger», sagte Heiz, «es bleiben
uns noch 1,5 Mio. Franken zum In-
vestieren. Da müssen wir zwangsläu-
fig einzelne Projekte zurückstellen
und sie zu einem späteren Zeitpunkt
wieder aufnehmen.» Auch für die Ge-
meinde Reinach sind rund 80 Pro-
zent des Budgets durch Kanton und
Bund vorgegeben und somit nicht be-
einflussbar (az Aargauer Zeitung vom
4. Juni).

Die Erneuerung der beiden Pla-
nungskredite für die Sanierung der
Kanalisationen in Höhe von 623 000
Franken und für die Sanierung der
Gemeindestrassen in Höhe von
273 000 Franken wurde ohne Gegen-
stimme bewilligt. Damit hat der Ge-
meinderat wieder Handlungsspiel-
raum für die kommenden Jahre 2012
bis 2016.

Beitritt zur Pforte Arbeitsmarkt
Das Pilotprojekt «Pforte» für den

Arbeitsmarkt wurde von Gemeinde-
rätin Pia Müller vorgestellt. Sie wies
die Anwesenden nochmals auf die
Vorteile hin, welche die Vereinigung
von Regionaler Arbeitsvermittlung
(RAV), IV und Sozialdienst für die Be-
treuung der Klientel bringen kann.
«Ebenso werden die Arbeitgeber bes-
ser und aus einer Hand betreut und
beraten», sagte Müller.

Björn Marti, der Leiter des Heilsar-
meekorps Aargau Süd unterstützte
das Projekt in seinem Votum. Er wies
aber darauf hin, dass die Machtkon-
zentration positiv und negativ sein
könne. So bestehe auch die Gefahr,
dass Leute zu stark unter Druck ge-
setzt würden. «Wenn aber der
Mensch und nicht das Sparen im Vor-
dergrund stehen», sagte Marti, «dann
hat die Pforte Erfolg. Wir unterstüt-
zen dieses Projekt.» Die Gemeinde-
versammlung stimmte dem Beitritt
und dem damit verbundenen Kredit
einstimmig zu.

Acht neue Reinacher
Zustimmung gab es zur Kreditab-

rechnung für die Sanierung der
Hauptstrasse K 242 im Abschnitt
Central. Die Kreditüberschreitung
von 252 000 Franken ist darin be-
gründet, dass die Sanierung zusätz-
lich bis zur Bärenbrücke realisiert
wurde, und dass zusätzlich der Post-
platz neu gestaltet wurde.

Neue Reinacher: Die Stimmbe-
rechtigten haben diskussionslos Er-
han Babaç, dem Ehepaar Mehmet
und Pakize Mulaj mit den Kindern
Donjeta, Ilir, Doruntina und Dardan
und Gianni Russo das Einwohnerbür-
gerrecht zugesichert.

Der Schneggen bekommt Lebenshilfe
Reinach Der Gasthof Schneggen öffnet unter der Führung der Stiftung Lebenshilfe die Türen wieder
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Die gastronomische
Betreuung werde in
den Händen von Albi
von Felten liegen, ein
«perfekter Business-
plan» bestehe bereits.

Ab Herbst führt die Stiftung Lebenshilfe den Betrieb im Schneggen. PSI

Reinachs Schulpflegeprä-
sident Nino Bottino verlas
an der Gemeindever-
sammlung unter dem
Traktandum «Verschiede-
nes» eine Stellungnah-

me der Schulbehörde

zu den an den zwei vor-
hergehenden Versamm-
lungen geäusserten Fra-
gen zur Schulleitung. Vo-
tanten hatten Adrian
Vogel, Schulleiter der
Ortsschule, vorgeworfen,
er habe aktiv Mobbing

gegen Lehrpersonen be-
trieben oder dies zumin-
dest nicht verhindert.
«Die Schulpflege steht

vorbehaltlos hinter

Schulleiter Adrian Vo-

gel. Unser Verhältnis ist
loyal und herzlich, wir
weisen die Vorwürfe zu-
rück», sagte Bottino. Der

Umgang zwischen

Lehrpersonen und

Schulleiter sei «mehr-

heitlich sehr gut». Auch
bei der externen Schul-

evaluation seien keine
Mobbingvorwürfe vorge-
kommen. «Bewerber füh-
len sich durch die fort-
schrittliche Schule ange-
sprochen, wir sind eine
viel besuchte Schule, wir

haben in Reinach eine

Musterschule», so Botti-
no. Nach diesem Votum
äusserte sich niemand
mehr und der Gemeinde-
ammann schloss die 112
Personen starke Ver-
sammlung ab. (PSI)

■ SCHULPFLEGEPRÄSIDENT: «KEIN MOBBING»

BEI DER BEGRÜSSUNG der Stimm-
bürger durch Gemeindeammann
Martin Heiz an der Reinacher
Gmeind im Saalbau begann die Ton-
anlage zu heulen und der neue Ton-
meister aus Menziken musste die
Leistung drosseln. Dies veranlasste
Heiz zur Bemerkung: «Das wird den
Menziker freuen, dass er bei uns den
Hebel schieben darf.» Der Tonmeis-
ter bewies sofort seine Schlagfertig-
keit und rief ins Mikrofon: «Ich habe
es auch fertiggebracht, das Reina-
cher Wappen seitenrichtig aufzu-
hängen.» – Die Replik von Heiz:
«Nur ein Menziker getraut sich, mir
dreinzureden.» So unbeschwert
nahm die Reinacher Gmeind ihren
Anfang. 

NINO BOTTINO, DER Reinacher
Schulpflegepräsident, forderte die
Stimmbürger zum Schulbesuch in
Reinach auf. «Wir haben eine Muster-
schule», sagte er, «kommen Sie vor-
bei, es ist heute viel interessanter als
früher.» Nur, wer auch schon unter-
richtet hat, weiss, auch früher be-
mühten sich Lehrerinnen und Lehrer
um einen interessanten Unterricht,
so öd und langweilig war es nicht,
und manchmal erzählen heute gar
Ehemalige von Schulhöhepunkten
von damals, vor 20 oder 30 Jahren.
Na, also.

GEMEINDENACHRICHTEN SIND in
den meisten Fällen eine trockene,
zum Teil an Langeweile grenzende
Lektüre. Da geht es um Baubewilli-
gungen, Strassensperrungen, neue
Verbote und so weiter. Nichts, was
jedermanns Laune steigern würde.
Die Gemeinde Holziken wirkt dem
entgegen. In der aktuellen, 12-seiti-
gen Ausgabe der Gemeindenach-
richten von der Redaktion «Aus dem
Gemeindehaus Holziken» stolpert
der Leser über drei Witze, einge-
klemmt zwischen Feuerverbot, SBB-
Tageskarten und der Sperrung der
Huebstrasse. Beispiel gefällig? Am
Stammtisch in der Jägerrunde meint
einer: «Es gibt Hunde, die sind intel-
ligenter als ihre Herrchen.» «Ja», sagt
Jungjäger Peter stolz, «ich habe so
einen.» (PSI/WEN)

Langeweile weicht
Geheul und Witzen

Griensammler

Wie erwartet, sind bei der Gemeinde
mehrere Einsprachen gegen die auf
dem ehemaligen Injecta-Areal geplan-
te Recycling-Deponie eingegangen.
Begründet sind sie laut Gemeinde-
schreiber Heinz Glauser vonseiten der
Bevölkerung mit Bedenken gegen-
über dem steigenden Verkehrsauf-
kommen und der höheren Lärmbeläs-
tigung durch die Schwertransporte.
Vor der heutigen Gemeindeversamm-
lung, an der Glauser einige Diskussio-
nen zur geplanten Deponie erwartet,
wurde neben den Einsprechern auch
die Baugesuchstellerin Karin Bertschi
von der Reinacher Firma Swiss Metall
AG informiert. «Der Gemeinderat er-
wartet nun ihre Reaktion auf die Ein-
sprachen», sagt Glauser.

Allein kann die Teufenthaler Be-
hörde nicht über das Projekt ent-
scheiden. Sie hat das Baugesuch zur
Überprüfung an den Kanton weiter-
geleitet. Dessen Antwort ist noch aus-
stehend. Aus diesem Grund will die
Gemeinde ihre Meinung zur Recyc-
ling-Deponie noch nicht gross kund-
tun. «Wegen des laufenden Verfah-
rens verhalten wir uns neutral. Nach
der Stellungnahme des Kantons zieht

dann die Gemeinde nach», erklärt
Gemeindeschreiber Glauser.

Der springende Punkt ist laut
Glauser die Ein- und Ausfahrt auf das
Areal. Diese würde einen geplanten
Kreisel tangieren. In der az Aargauer
Zeitung vom 13. Mai bezeichnete Ge-
meindeammann Urs Lehner denn
auch die Verkehrsführung als grösste
Hürde für das Projekt Recycling-De-
ponie.

VON SEBASTIAN WENDEL

Einsprache gegen Recycling-Deponie
Teufenthal Die erwarteten
Einsprachen zur Recycling-
Deponie sind eingegangen.
Die Gemeinde wartet auf die
Antwort des Kantons.

Auf dem Injecta-Parkplatz plant die Swiss Metall AG die Deponie. BA

Schmiedrued Keine

Beteiligung an «Pforte»
Der Gemeinderat Schmied-
rued-Walde hat beschlossen,
sich nicht am Arbeitsmarktpro-
jekt «Pforte» zu beteiligen. Die
entstehenden Kosten stünden
in einem schlechten Verhältnis
zu dem generierten Nutzen. (AZ)

Kirchleerau Zwei

Arbeitslose mehr
In der Gemeinde Kirchleerau
waren im April 2011 acht Ar-
beitslose und elf Stellensuchen-
de gemeldet. Im Vorjahr waren
es sechs Arbeitslose und zwölf
Stellensuchende. Im Jahr 2009
waren sechs Personen zur Stel-
lensuche und zehn Personen als
arbeitslos registriert. Damit kei-
ne Rückschlüsse auf einzelne
Personen gezogen werden kön-
nen und um die Anonymität si-
cherzustellen, werden in der
Statistik Werte unter fünf nicht
ausgewiesen. (AZ)

Reinach Beitrag an die

Wasserversorgung
Die Aargauische Gebäudeversi-
cherung entrichtet der Wasser-
versorgung an die Netzerneue-
rung an der Beinwilerstrasse
mit Baukosten von 475 000
Franken einen Beitrag von
58 600 Franken. (AZ)

Nachrichten

Die Kreisschulpflege Homberg hat an
ihrer Sitzung vom 30. Mai Christian
Gantenbein zum Nachfolger von
Schulleiter Walter Mächler gewählt.

Christian Gantenbein ist seit den
frühen 80er Jahren im Bildungswe-
sen tätig und arbeitet aktuell als
Schulleiter der Primarschule Dotti-
kon und der Kreisschule am Maieng-
rün. Gantenbein wird seine Tätigkeit
an der Kreisschule Homberg auf Be-
ginn des zweiten Semesters des kom-
menden Schuljahres 2011/12 aufneh-
men und Walter Mächler, der in den
verdienten Ruhestand treten wird,
ablösen. (AZ)

Neuer Schulleiter
für Kreis Homberg

Christian Gantenbein. ZVG
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